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Klimakommunikation: Flüge,
Moral und Klimaschutz

Eine Flugreise ist das größte ökologische Verbrechen,
hieß es kürzlich in der Süddeutschen Zeitung. Da ist
zwar etwas dran. Doch die moralische Aufladung der
Debatte hilft nicht weiter. Klimaschutz ist eben keine
persönliche, sondern vor allem eine politische Frage –
die auch politisch gelöst werden muss. Etwa so, wie es

bei Brandschutz und Denkmalschutz geschieht.

Sollte man Freunde und Bekannte jetzt in der Urlaubszeit auf ihr
Flugverhalten ansprechen? Und sollte man eine gesellschaftliche
Flugreisen-Debatte führen zur persönlichen Verantwortung in
Sachen Klimaschutz, wie es Catherine Hoffmann jüngst in der
Süddeutschen angeregt hat?

Ich hatte bereits im Jahr 1995 in der taz meinen ersten Artikel
geschrieben zum Thema Reisen und CO2, als ich mit dem Reisebus
nach Madrid fuhr, um einen Flug zu vermeiden. Danach nervte ich
lange Zeit Bekannte und Freunde und warb dafür, nicht oder
zumindest weniger zu fliegen.

Ich muss leider bekennen, dass ich komplett gescheitert bin. Mein
Freunde und Bekannten flogen und fliegen munter weiter durch die
Gegend. Darum kann ich die Hoffnung auf Verhaltensveränderung

aus der Gesellschaft heraus auch nicht teilen. Leider.

Heute bin ich eher der Meinung, dass die "Verantwortungskommunikation" und der moralische
Unterton in Sachen Klimaschutz kontraproduktiv sind. Das beginnt mit der Sprache: "größtes
Umweltverbrechen", "Umweltsünde".

Seit Jahren wird ein politisches Problem ins persönlich Moralische, gar Religiöse überführt. "Fahr
weniger Auto, flieg weniger und iss weniger Fleisch". Das suggeriert, der Einzelne könne
tatsächlich das strukturelle Problem Klimaschutz lösen, wenn er doch ein "guter Mensch" würde.
Und das führt – so habe ich es in den letzten Jahren erfahren – eher zu Abwehrreaktionen. Weil es
eine Überforderung des Einzelnen ist.

Persönliches Handeln im Bereich Klimaschutz ist eben nur im heutigen ökonomischen und
kulturellen Rahmen möglich. Und dieser Rahmen stimmt nicht. Kulturelle Vorbilder (die anderen
fliegen doch auch!) und völlig verzerrte Preise (Tunesien günstiger als Lüneburger Heide!)
stimulieren das Gegenteil vom eigentlich richtigen Verhalten.

Daher ist Klimaschutz keine persönliche, sondern vor allem eine politische Frage. So ist es
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sinnvoller, sich politisch für den Stopp des Ausbaus von Flughäfen einzusetzen, als Mitmenschen
mit der Flugmoral zu kommen. Ich wünschte, es wäre anders. Meine armen Kinder mussten eine
schreckliche, fluglose Kindheit mitmachen, wegen ihres spießigen Vaters. Jetzt ist es an der Zeit,
den Klimaschutz vom Moralüberbau zu befreien.

Es geht um das, was Michael Kopatz vom Wuppertal Institut "Ökoroutine" nennt. Der Staat
flankiert mit Ge- und Verboten und entsprechender Besteuerung unser Verhalten und lenkt es in
die richtige Richtung. Das nennt man normalerweise Politik.

Dafür heißt es in der EU und Deutschland politische Mehrheiten zu gewinnen, was zugegeben
nicht einfach ist. Entscheidend in der Kommunikation ist aber, dass wir eben keine besseren
Menschen dafür werden müssen.

Das sind wir nämlich auch nicht mit Blick auf Brandschutz oder Denkmalschutz. Die heftigen
Investitionen in Brandschutztüren sind bei bestimmten Gebäuden selbstverständlich nicht
freiwillig. Und niemand käme auf die Idee, sich in dieser Sache auf das Gute im Menschen zu
verlassen.

Und niemand ruft "Brandschutz-Diktatur" wegen strenger gesetzlicher Vorgaben. Selbst die FDP
geht nicht davon aus, dass dies der Markt regelt oder dass wir in Sachen Denkmalschutz freiwillig
unsere Fassaden in den historischen Innenstädten pflegen würden ohne gesetzliche Vorgaben.

Warum soll das beim Klimaschutz anders sein, angesichts der bekannten falschen ökonomischen
und kulturellen Rahmenbedingungen?

Deshalb ist es wesentlich wichtiger, unaufgeregt zu kommunizieren, dass Klimaschutz,
Brandschutz und Denkmalschutz Bereiche sind, in denen staatliche Lenkung zum Wohle aller
nötig ist. Das heißt im Flugverkehr beispielsweise: ein gesetzliches Einfrieren der
Flugbewegungen und Landerechte und ein Einfrieren des Ausbaus von Flughäfen. Und natürlich
die Einführung von Kerosinsteuer, CO2-Abgaben oder Emissionshandel, damit die Umweltkosten
tatsächlich im Ticketpreis mit drin sind.

Wenn wir schon dabei sind: Im Straßenverkehr heißt es das gesetzliche Ende der Zulassung von
Autos mit Verbrennungsmotor. Sind Sie dafür oder dagegen? Das ist glücklicherweise eine
politische und keine moralische Frage.

Der Dozent und Kolumnist Martin Unfried.

19.07.2018 | Freitag | Gastbeitrag | www.klimareporter.de | Klimakommunikation: Flüge, Moral und Klimaschutz | Eine Flugreise ist das
größte ökologische Verbrechen, hieß es kürzlich in der Süddeutschen Zeitung. Da ist zwar etwas dran. Doch die moralische Aufladung der
Debatte hilft nicht weiter. Klimaschutz ist eben keine persönliche, sondern vor allem eine politische Frage – die auch politisch gelöst werden
muss. Etwa so, wie es bei Brandschutz und Denkmalschutz geschieht. | Bio: de.wikipedia.org/wiki/Martin_Unfried

Schlagwörter: Klimakommunikation, Tourismus, Flugverkehr

Artikellinks:
www.sueddeutsche.de/wirtschaft/reisen-fliegende-konsumenten-1.3996006
www.taz.de/27-Stunden-wie-im-Flug/!1520031/
newsroom.mediadesign.de/imfokus/verantwortungskommunikation/
www.klimareporter.de/gesellschaft/fleischindustrie-rechnet-klimalast-klein
www.klimareporter.de/gesellschaft/umweltbewusste-klimasuender
www.klimaretter.info/mobilitaet/nachricht/23059-verkehrsminister-will-luftverkehr-staerken
www.op-online.de/region/frankfurt/flughafen-ausbaugegner-frankfurt-fordern-weitere-schritte-
gegen-ryanair-9662812.html

Seite 2 von 3OEKOTAINMENT: Eine Flugreise ist das größte ökologische Verbrechen, hieß es ...

28.07.2018https://oekotainment.eu/archiv/html/klimakommunikation-fluege-moral-und-klimasch...



de.wikipedia.org/wiki/Michael_Kopatz
www.oekoroutine.de
www.klimareporter.de/international/flugbranche-erklaert-kerosin-fuer-sauber
www.klimareporter.de/finanzen/naeher-an-der-oekologischen-wahrheit
www.klimareporter.de/verkehr/wo-bleibt-die-anti-verbrenner-bewegung

www.eipa.eu/speaker/martin-unfried/
blogs.taz.de/oekosex/
www.maastrichtuniversity.nl/news/ontgrenzer-martin-unfried-employed-item

Links zum Artikel:
www.klimareporter.de/gesellschaft/fluege-moral-und-klimaschutz
oekotainment.eu/archiv/html/klimakommunikation-fluege-moral-und-klimaschutz/
oekotainment.eu/20180719a/
oekotainment.eu/userspace/EXT/oekosex/archiv/pdf/20180719www.klimareporter.de-
klimakommunikation.pdf

Die vollständige Sammlung aller Beiträge von Martin Unfried finden Sie unter:
www.oekotainment.eu/archiv/pdf | www.oekotainment.eu/archiv/videos

Fairkehrt | Ökosex | Oekosex | Ökotainment | M. Unfried

taz-Kolumne | Ökotainment-Archiv | www.Ökotainment.eu

Martin Unfried

Du und ich im Nirvana der solaren Effizienzrevolution

Nach oben

20170805

URL:http://oekotainment.eu/archiv/html/klimakommunikation-fluege-moral-und-klimaschutz/

Seite 3 von 3OEKOTAINMENT: Eine Flugreise ist das größte ökologische Verbrechen, hieß es ...

28.07.2018https://oekotainment.eu/archiv/html/klimakommunikation-fluege-moral-und-klimasch...


